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Sicherheitsbestimmungen  

Diese Anleitung richtet sich ausschließlich an autorisierte Fachkräfte.  

Alle Montageƿ und Verdrahtungsarbeiten am Modul  dürfen nur im spannungslosen 
Zustand ausgeführt werden.  

Das Öffnen, der Anschluss und die Inbetriebnahme des Gerätes darf nur von fach-
kundigem Personal vorgenommen werden. Dabei sind alle örtlichen Sicherheitsbe-
stimmungen einzuhalten.  

 

Das Gerät entspricht dem neuesten Stand der Technik und erfüllt alle notwendigen Sicherheitsvorschriften. 
Es darf nur entsprechend den technischen Daten und den nachstehend angeführten Sicherheitsbestim-
mungen und Vorschriften eingesetzt bzw. verwendet werden. Bei der Anwendung des Gerätes sind zusätz-
lich die für den jeweiligen spezifischen Anwendungsfall erforderlichen Rechts- und Sicherheitsvorschriften 
zu beachten. Die bestimmungswidrige Verwendung führt zum Ausschluss jeglicher Haftungsansprüche.  
Ʒ  Die Montage darf nur in trockenen  Innenräumen erfolgen. 
Ʒ Das RSM610 muss nach den örtlichen Vorschriften mit einer allpoligen Trennvorrichtung vom Netz ge-

trennt werden können (Stecker/Steckdose oder 2-poliger Trennschalter). 
Ʒ Bevor Installations- oder Verdrahtungsarbeiten an Betriebsmitteln begonnen werden, muss das 

RSM610 vollständig von der Netzspannung getrennt und vor Wiedereinschaltung gesichert werden. Ver-
tauschen Sie niemals die Anschlüsse des Schutzkleinspannungsbereiches (z.B. Sensoranschlüsse) mit 
den 230V-Anschlüssen. Zerstörung und lebensgefährliche Spannung am Gerät und den angeschlosse-
nen Sensoren sind möglich 

Ʒ Solaranlagen können sehr hohe Temperaturen annehmen. Es besteht daher die Gefahr von Verbren-
nungen. Vorsicht bei der Montage von Temperaturfühlern! 

Ʒ Aus Sicherheitsgründen dürfen die Ausgänge nur zu Testzwecken im Handbetrieb verbleiben. In diesem 
Betriebsmodus werden keine Maximaltemperaturen sowie Fühlerfunktionen überwacht.  

Ʒ Ein gefahrloser Betrieb ist nicht mehr möglich, wenn das RSM610 oder angeschlossene Betriebsmittel 
sichtbare Beschädigungen aufweisen, nicht mehr funktionieren oder für längere Zeit unter ungünstigen 
Verhältnissen gelagert wurden. Ist das der Fall, so sind der Regler bzw. die Betriebsmittel außer Betrieb 
zu setzen und gegen unbeabsichtigten Betrieb zu sichern. 

Ʒ Hitzeempfindlic he Anlagenteile (z.B. Kunststoffleitungen) müssen unbedingt mit Schutzvorrichtungen 
(z.B. thermische Temperaturbegrenzung für Fußbodenheizung) ausgerüstet werden, die im Fall eines 
Defekts der Regelung oder einer anderen Anlagenkomponente eine Überhitzung verhindern. 

Wartung 
Bei sachgemäßer Behandlung und Verwendung muss das Gerät nicht gewartet werden. Zur Reinigung 
sollte man nur ein mit sanftem Alkohol (z.B. Spiritus) befeuchtetes Tuch verwenden. Scharfe Putz- und 
Lösungsmittel wie etwa Chlorethene oder Tri sind nicht erlaubt. 
Da alle für die Genauigkeit relevanten Komponenten bei sachgemäßer Behandlung keiner Belastung aus-
gesetzt sind, ist die Langzeitdrift äußerst gering. Das Gerät besitzt daher keine Justiermöglichkeit. Somit 
entfällt ein möglicher Abg leich. 
Bei jeder Reparatur dürfen die konstruktiven Merkmale des Gerätes nicht verändert werden. Ersatzteile 
müssen den Originalersatzteilen entsprechen und wieder dem Fabrikationszustand entsprechend einge-
setzt werden. 

Entsorgung 
ü Nicht mehr verwendete oder irreparable Geräte müssen durch eine autorisierte 

Sammelstelle umweltgerecht entsorgt werden. Sie dürfen keinesfalls wie gewöhnli-
cher Restmüll behandelt werden. 

ü Auf Wunsch können wir die umweltgerechte Entsorgung von Geräten, die von der 
Technischen Alternative vertrieben wurden, übernehmen. 

ü Verpackungsmaterial muss umweltgerecht entsorgt werden.  

ü Eine nicht korrekte Entsorgung kann einen erheblichen Schaden für die Umwelt be-
deuten, da die Vielzahl an verbauten Materialien eine fachmännische Trennung be-
nötigen. 
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Lieferumfang  

¶ Regel- und Schaltmodul RSM610 

¶ Netzkabel 12 / 0,75m mit Schuko-Stecker 
¶ Montageanleitung 

¶ Zubehör 
o Montagematerial  
o Gehäuseverriegelung 
o Rastklammer Zugentlastung  

Montage des Gerätes 

ACHTUNG! Vor dem Öffnen des Gehäuses immer Netzstecker  ziehen!  

Arbeiten im Inneren des Moduls dürfen nur spannungslos erfolgen. 

Öffnen des Moduls  
 

 

 

 

 

 

Die Schraube an der Vorderseite lösen und den 
Deckel abheben.  

 

 

 

Die Elektronik befindet sich im Deckel. Durch Kontaktstifte wird beim Aufstecken die Verbindung zu 
den Klemmen im Gehäuseunterteil hergestellt.  
Der Unterteil kann durch die Langschlitzlöcher an der Wand (mit den Kabeldurchführungen nach un-
ten) befestigt o der auf einer Hutschiene (Tragschiene TS35 nach Norm EN50022) montiert werden. 
 

Befestigungsmaße  
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Maßzeichnung Gehäuse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Entriegelung 
für Hutschienenbefestigung  

(Tragschiene TS35)  
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Sensormontage 
Die richtige Anordnung und Montage der Fühler ist für die korrekte Funktion der Anlage von größter 
Bedeutung. Ebenso ist darauf zu achten, dass sie vollständig in die Tauchhülsen eingeschoben sind. 
Die beiliegenden Kabelverschraubungen dienen als Schutz vor Herausziehen. In die Tauchhülsen darf 
bei der Verwendung im Freien kein Wasser eindringen (Frostgefahr ). Damit Anlegefühler nicht von der 
Umgebungstemperatur beeinflusst werden können, sind diese gut zu isolieren.  

Die Sensoren dürfen generell keiner Feuchte (z.B. Kondenswasser) ausgesetzt werden, da diese durch 
das Gießharz durch diffundieren und den Sensor beschädigen kann. Das Ausheizen über eine Stunde 
bei ca. 90°C kann den Fühler möglicherweise retten. Bei der Verwendung der Tauchhülsen in Edel-
stahl-Speichern oder Schwimmbecken muss unbedingt auf die Korrosionsbeständigkeit  geachtet 
werden. 

 

Kollektorfühler (graues Kabel mit Klemmdose) :  

¶ Entweder in ein Rohr einschieben, das direkt auf den Absorber gelötet oder genietet ist und aus 
dem Kollektorgehäuse heraussteht,  

¶ oder am Vorlaufsammelrohr des äußeren Kollektors ein T- Stück setzen, in dieses eine Tauchhül-
se samt Messing-Kabelverschraubung (= Feuchteschutz) einschrauben und den Sensor einschie-
ben.  

¶ Zur Vorbeugung gegen Blitzschäden ist in der Klemmdose ein Überspannungsschutz (Varistor) 
parallel zwischen Sensor- und Verlängerungskabel geklemmt.  

 

Kesselfühler (Kesselvorlauf) : Dieser wird entweder mit einer Tauchhülse in den Kessel eingeschraubt 
oder mit möglichst geringem Abstand zum Kessel an der Vorlaufleitung angebracht. 

 

Boilerfühler : Der zur Solaranlage benötigte Sensor sollte mit einer Tauchhülse bei Rippenrohrwärme-
tauschern knapp oberhalb und bei integrierten Glattrohrwärmetauschern im unteren Drittel des Tau-
schers eingesetzt oder am Rücklaufaustritt des Tauschers so montiert werden, dass die Tauchhülse 
in das Tauscherrohr hineinragt. Der Fühler, der die Erwärmung des Boilers vom Kessel her überwacht, 
wird in der Höhe montiert, die der gewünschten Menge an Warmwasser in der Heizperiode entspricht. 
Die beiliegende Kabelverschraubung dient als Schutz vor Herausziehen. Die Montage unter  dem da-
zugehörenden Register bzw. Wärmetauscher ist auf keinen Fall zulässig. 

 

Pufferfühler : Der zur Solaranlage notwendige Sensor wird im unteren Teil des Speichers knapp ober-
halb des Solarwärmetauschers mit Hilfe der mitgelieferten Tauchhülse montiert. Die beiliegende Ka-
belverschraubung dient als Schutz vor Herausziehen. Als Referenzfühler für die Heizungshydraulik 
empfiehlt es sich, den Fühler zwischen Mitte und oberem Drittel des Pufferspeichers mit der Tauch-
hülse einzusetzen, oder - an der Speicherwand anliegend - unter die Isolierung zu schieben. 

 

Beckenfühler (Schwimmbecken) :  Unmittelbar beim Austritt aus dem Becken an der Saugleitung ein 
T- Stück setzen und den Sensor mit einer Tauchhülse einschrauben. Dabei ist auf die Korrosionsbe-
ständigkeit des verwendeten Materials zu achten. Eine weitere Möglichkeit wäre das Anbringen des 
Fühlers als Anlegefühler und entsprechende thermische Isolierung gegen Umgebungseinflüsse. 

 

Anlegefühler : Mit Rollfedern, Rohrschellen etc. an der entsprechenden Leitung befestigen. Es ist da-
bei auf das geeignete Material zu achten (Korrosion, Temperaturbeständigkeit usw.). Anschließend 
muss der Sensor gut isoliert werden, damit exakt die Rohrtemperatur erfasst wird und keine Beein-
flussung durch die Umgebungstemperatur möglich ist.  
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Warmwasserfühler : Beim Einsatz der Regelung in Systemen zur Erzeugung von Warmwasser mittels 
externem Wärmetauscher und drehzahlgeregelter Pumpe (Frischwasserstation) ist eine rasche Reak-
tion  auf Änderungen der Wassermenge äußerst wichtig. Daher muss der Warmwassersensor direkt 
am Wärmetauscherausgang gesetzt werden. Mittels T- Stück sollte der mit einem O- Ring abgedichte-
te ultraschnelle  Sensor (Sonderzubehör, Type MSP...) in den Ausgang hinein stehen. Der Wärmetau-
scher muss dabei stehend mit dem WW- Austritt oben montier t werden. 
 
Strahlungsfühler:  Um einen der Lage des Kollektors entsprechenden Messwert zu erhalten ist die 
parallele  Ausrichtung zum Kollektor wichtig. Er sollte daher auf die Verblechung oder neben dem Kol-
lektor auf einer Verlängerung der Montageschiene aufgeschraubt werden.  Zu diesem Zweck besitzt 
das Sensorgehäuse ein Sackloch, das jederzeit aufgebohrt werden kann. Der Sensor ist auch als 
Funksensor erhältlich. 
 
Raumsensor: Dieser Sensor ist für eine Montage im Wohnraum (als Referenzraum) vorgesehen. Der 
Raumsensor sollte nicht in unmittelbarer Nähe einer Wärmequelle oder im Bereich eines Fensters 
montiert werden. Jeder Raumsensor kann auch durch einfaches Umstecken eines Jumpers im Inne-
ren des Sensors nur als Fernversteller  (ohne Raumtemperatureinfluss) verwendet werden. Er ist nur 
zum Betrieb in trockenen Räumen geeignet. Der Sensor ist auch als Funksensor erhältlich. 
 
Außentemperaturfühler: Dieser wird an der kältesten Mauerseite (meistens Norden) etwa zwei Meter 
über dem Boden montiert. Temperatureinflüsse von nahe gelegenen Luftschächten, offenen Fenstern, 
Kabeleinführungen, etc. sind zu vermeiden. Er darf keiner direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt 
sein. 

 

Elektrischer Anschluss  
Dieser darf nur von einem Fachmann nach den einschlägigen örtlichen Richtlinien erfolgen.  

Hinweis:  Als Schutz vor Blitzschäden muss die elektrische Anlage den Vorschriften entsprechend 
errichtet sein (Überspannungsableiter). Sensorausfälle durch Gewitter bzw. durch elektrostatische 
Ladung sind meistens auf fehlende oder fehlerhafte Erdung oder fehlenden Überspannungsschutz 
zurückzuführen. 

 

Achtung:  Arbeiten im Inneren des Moduls dürfen nur spannungslos erfolgen. Beim Zusammenbau 
des Gerätes unter Spannung ist eine Beschädigung möglich.  

 

Alle Fühler und Pumpen bzw. Ventile sind entsprechend ihrer Nummerierung in der Programmierung 
anzuklemmen.  

Im Netzspannungsbereich sind mit Ausnahme der Zuleitung Querschnitte von 0,75 - 1,5 mm² fein-
drähtig empfehlenswert.  

Für den Anschluss der Schutzleiter (PE) steht eine Klemmleiste im 230V-Anschlusssraum zu Verfü-
gung. Alle Kabel können sofort nach der jeweiligen Klemmung mit einer Rastkralle (= Zugentlastung) 
fixiert werden. Ein Entfernen von Rastkrallen ist nur mehr mittels Seitenschneider möglich, weshalb 
etwas mehr Teile als benötigt beigelegt werden.  
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Klemmenplan 
Ansicht des Gehäuse-Unterteils mit Klemmen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Netzanschluss  
Das Modul hat ein eingebautes Netzteil und wird durch dieses versorgt. Der Netzanschluss muss da-
her 230V 50Hz sein, diese Spannung wird auch durch die Ausgangsrelais durchgeschaltet. Das ein-
gebaute Netzteil unterstützt gleichzeitig die Spannungsversorgung des  CAN-Busses. 

 

  

CAN-Bus 

Netz: 

L.... Außenleiter (Phase) 

N.... Neutralleiter 

PE.... Schutzleiter 

Ausgänge: 

C.... Wurzel (A6) 

A1 ƿ A6.... Schließer NO 

NC.... Öffner (A6) 

N.... Neutralleiter 

S
ch

a
lta

u
s
g

ä
n

g
e

 

ACHTUNG! Diese Verbin-
dungsleitung muss noch 
bestückt werden!  

Sensormasse 
Schutzleiter PE 
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Sensorleitungen  

Klemmenplan Sensoren 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Anschluss der Sensoren erfolgt immer zwischen dem jeweiligen Sensoranschluss (S1 ƿ S6) und 
der Sensormasse (GND). Im Sockel befindet sich eine Masseleiste, zu der vor der Klemmung der Sen-
soren eine Verbindung zur Klemme GND gelegt werden muss. 

Um Messwertschwankungen zu vermeiden ist für eine störungsfreie Signalübertragung darauf zu 
achten, dass die Sensorleitungen keinen äußeren negativen Einflüssen durch 230V-Leitungen ausge-
setzt sind. 

Die Sensorleitungen dürfen nicht mit der Netzspannung zusammen in einem Kabel geführt werden.  

Bei Verwendung von nicht geschirmten Kabeln sind Sensorleitungen und 230V-Netzleitungen in ge-
trennten oder abgeteilten Kabelkanälen und mit einem Mindestabstand von 5 cm  zu verlegen.  

Sensorleitungen für PT100 oder PT500-Sensoren müssen geschirmt  sein. 

Werden geschirmte Leitungen verwendet, so muss der Schirm mit der Sensormasse (GND) verbunden 
werden. 

Alle Fühlerleitungen mit einem Querschnitt von 0,5mm2 können bis zu 50m verlängert werden. Bei 
dieser Leitungslänge und einem PT1000-Temperatursensor beträgt der Messfehler ca. +1K. Für län-
gere Leitungen oder einen niedrigeren Messfehler ist ein entsprechend größerer Querschnitt erforder-
lich.  

Die Verbindung zwischen Fühler und Verlängerung lässt sich herstellen, indem der auf 4 cm abge-
schnittene Schrumpfschlauch über eine Ader geschoben und die blanken Drahtenden verdrillt werden. 
Ist eines der Drahtenden verzinnt , dann ist die Verbindung durch Verlöten  herzustellen. 

Danach wird der Schrumpfschlauch über die Verbindungsstelle geschoben und vorsichtig erwärmt 
(z.B. mit einem Feuerzeug), bis er sich eng an die Verbindung angelegt hat.  

 
 
 
 
 
 
 
 

  

ACHTUNG! Diese Verbin-
dungsleitung muss noch 

bestückt werden!  
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Datenleitung für DL-Bus 
Der DL-Bus besteht aus nur 2 Adern: DL und GND (Sensormasse). Die Spannungsversorgung für die 
DL-Bus-Sensoren wird über den DL-Bus selbst geliefert. 

Die Leitungsverlegung kann sternförmig oder aber auch seriell (von einem Gerät zu nächsten) aufge-
baut werden. 

Als Datenleitung  kann jedes Kabel mit einem Querschnitt von 0,75 mm² bis max. 30 m Länge verwen-
det werden. Über 30 m wird die Verwendung geschirmter Kabel empfohlen, was die zulässige Länge 
der Leitung auf 100 m erhöht.  

Werden geschirmte Leitungen verwendet, so muss der Schirm mit GND verbunden werden 

Lange eng nebeneinander verlegte Kabelkanäle für Netz- und Datenleitungen führen dazu, dass Stö-
rungen vom Netz in die Datenleitungen einstreuen. Es wird daher ein Mindestabstand von 20 cm zwi-
schen zwei Kabelkanälen oder die Verwendung geschirmter Leitungen empfohlen.  

Bei Erfassung von zwei Regelungen mit einem Datenlogger müssen separate geschirmte Kabel ein-
gesetzt werden. Die Datenleitung darf nie mit einer CAN-Busleitung im selben Kabel geführt werden.  

Klemmenplan Datenleitung für DL-Bus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Buslast von DL-Sensoren 
Die Versorgung und die Signalübergabe von DL-Bussensoren erfolgt gemeinsam  über eine 2-polige 
Leitung. Eine zusätzliche Unterstützung der Stromversorgung durch ein externes Netzgerät (wie beim 
CAN-Bus) ist nicht möglich.  

Evsdi!efo!sfmbujw!ipifo!Tuspncfebsg!efs!Tfotpsfo!nvtt!ejf!ǈBuslastǆ!cfbdiufu!xfsefo;! 

Das Modul RSM610 liefert die maximale Buslast von 100%. Die Buslasten der elektronischen Senso-
ren werden in den technischen Daten der jeweiligen Sensoren angeführt. 

Beispiel : Der elektronische Sensor FTS4-50DL hat eine Buslast von 25%. Es können daher maximal 
vier FTS4-50DL an den DL-Bus angeschlossen werden.   
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CAN-Busnetz 

Klemmenplan CAN-Busleitung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Richtlinien für den Aufbau eines CAN -Netzwerkes 

Technische Grundlagen 
 
Der CAN-Bus besteht aus den Leitungen CAN-High, 
CAN-Low, GND und einer +12V Versorgungsleitung 
für Buskomponenten die über keine eigene Versor-
gungsspannung verfügen. Die Gesamtlast der Gerä-
te mit 12V- und 24V-Versorgung darf zusammen 
nicht mehr als 6 Watt betragen. 
 

Ein CAN-Netzwerk ist linear aufzubauen und an je-
dem Netzwerkende ist ein Abschlusswiderstand zu 
setzen. Dies wird durch die Terminierung der Endge-
räte sichergestellt.  
 

Bei größeren Netzwerken (über mehrere Gebäude) 
kann es zu Problemen durch elektromagnetische 
Störungen und Potentialunterschiede kommen. 
Um diese Probleme zu vermeiden bzw. weitgehend 
in den Griff zu bekommen sind folgende Maßnah-
men zu treffen: 
 

¶ Abschirmung des Kabels  
Der Schirm des Buskabels muss bei jedem Knotenpunkt gut leitend durch verbunden werden. 
Bei größeren Netzwerken wird empfohlen den Schirm in den Potentialausgleich entspre-
chend den Beispielen mit einzubeziehen. 

¶ Potentialausgleich  
Besonders wichtig ist eine möglichst niederohmige Verbindung zum Erdpotential. Bei der 
Einführung von Kabeln in ein Gebäude ist darauf zu achten, diese möglichst an derselben 
Stelle einzuführen und alle am selben Potentialausgleichssystem anzuschließen (SingleEentry-

Point-Prinzip). Der Grund ist, nahezu gleiche Potentiale zu schaffen um im Fall einer Über-
spannung an einer Leitung (Blitzschlag) einen möglichst geringen Potentialunterschied zu 
den benachbarten Leitungen zu haben. Ebenfalls ist ein entsprechender Abstand der Kabel 
zu Blitzschutzanlagen sicherzustellen.  
Der Potentialausgleich hat auch positive Eigenschaften gegen leitungsgekoppelte Störungen. 

  

CH1 ƿ CAN-H 

1V/Div. 

CH2 ƿ CAN-L 

1V/Div. 

Zeit/Div. 

250µs 
 
 

 
 

2,5V 

Die Datensignale CAN-H und CAN-L 

CH1 - CAN-H 

CH2 - CAN-L 
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¶ Vermeidung von Erd-/Masseschleifen  
Wird ein Buskabel zwischen mehreren Gebäuden verlegt, ist darauf zu achten keine Erd- bzw. 
Masseschleifen zu erzeugen. Der Hintergrund ist, dass Gebäude in der Realität unterschiedli-
che Potentiale gegenüber Erdpotential besitzen. Verbindet man nun einen Kabelschirm in je-
dem Gebäude direkt  mit dem Potentialausgleichssystem entsteht eine Erdschleife. D.h. es 
entsteht ein Stromfluss vom höheren zum niedrigeren Potential.  
Wenn z.B. ein Blitz in der Nähe eines Gebäudes einschlägt, wird das Potential dieses Gebäu-
des kurzzeitig um einige kV angehoben.  
Der Ausgleichsstrom fließt dann über den Busschirm ab und verursacht extreme elektromag-
netische Einkopplungen, die zur Zerstörung der Buskomponenten führen können. 
 

Blitzschutz  
Für einen effizienten Blitzschutz ist eine gute, vorschriftsmäßige Hauserdung von größter Bedeutung! 
Ein externes Blitzableitsystem bietet Schutz vor direktem  Blitzschlag. 
Zum Schutz für Überspannungen über die 230V-Netzzuleitung (indirekter  Blitzschlag) müssen ent-
sprechend den örtlichen Vorschriften Blitzstrom - bzw. Überspannungsableiter in den vorgelagerten 
Verteilersystemen eingebaut werden. 
Um die einzelnen Komponenten eines CAN-Netzwerks vor indirektem  Blitzschlag zu schützen, emp-
fiehlt sich die Verwendung von speziell für Bussysteme entwickelten Überspannungsableitern. 
Beispiele:  CAN-Bus-Überspannungsableiter CAN-UES der Technischen Alternative 

Gasentladungsableiter für indirekte Erdung EPCOS N81-A90X  
 

Beispiele verschiedener Netzwerkvarianten  
Symbolerklärung:  
 
 Ǎ!!Hfs˜u!nju!fjhfofs!Wfstpshvoh!)RSM610, UVR16x2, UVR1611K, UVR1611S, UVR1611E) 
 
 Ǎ!!Hfs˜u!wfstpshu!tjdi!˱cfs!efo!Cvt!)DBO!J0P-!DBO-NU-!Ǎ* 
 
 Ǎ!!DBO-Buskonverter (CAN-BC2) 
 
 Ǎ!!ufsnjojfsu!)Endgeräte)                               Ǎ!Ufsnjojfsvoh!pggfo 
 
           Ǎ!!DBO-Bus-Überspannungsableiter                   ...  Gasentladungsableiter für indirekte Erdung    
 
ǈLmfjoftǆ!Ofu{xfsl!)joofsibmc!fjoft!Hfc˜veft*; 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Max. Leitungslänge: 1.000m bei 50 kbit/s  
Der Schirm muss bei jedem Netzwerkknoten weitergeführt und mit Masse (GND) des Geräts verbun-
den werden. Die Erdung des Schirms bzw. GND darf nur indirekt  über einen Gasentladungsableiter 
durchgeführt werden.  
Es ist zu beachten, dass keine ungewollte direkte  Verbindung der Masse oder des Schirms und dem 
Erdpotential zu Stande kommt (z.B. über Sensoren und das geerdete Rohrsystem).  

indirekte Erdung (optional) 

Schirm Schirm Schirm 
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Netzwerk (über mehrere Gebäude) ohne CAN-Buskonverter CAN-BC2: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Max. Leitungslänge: 1.000m bei 50 kbit/s  

Der Schirm muss bei jedem Netzwerkknoten weitergeführt und an einem Punkt möglichst in der Lei-
tungsmitte geerdet werden. Es wird empfohlen den Schirm in den anderen Gebäuden mittels eines 
Gasentladungsableiters indirekt  zu erden. Der Schirm wird nicht  mit der Masse (GND) der Geräte ver-
bunden. 
 
Netzwerk (über mehrere Gebäude) mit CAN-Buskonverter CAN-BC2: 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Max. Leitungslänge: je nach eingestellter Baud -Rate beim CAN-BC2 
Der Schirm des entkoppelten  Netzwerkes wird bei jedem Buskonverter auf CAN-Bus Masse (GND) 
angeschlossen. Dieser Schirm darf nicht  direkt  geerdet werden. 
Ohne CAN-Bus-Überspannungsableiter  bietet diese Variante nur einen Schutz gegen Potentialunter-
schiede bis max. 1kV , darf jedoch nicht als Blitzschutz angesehen werden. In diesem Fall sollte der 
Schirm der Leitung zwischen den CAN-Buskonvertern an einem Punkt möglichst in der Leitungsmitte 
geerdet werden. Es wird empfohlen den Schirm in den anderen Gebäuden mittels eines Gasentla-
dungsableiters indirekt  zu erden. 

Ein CAN-Buskonverter ist wie ein Repeater. Er empfängt CAN-Bussignale und sendet sie weiter. Daher 
ist jede Leitungsstrecke auf beiden Seiten von CAN-Buskonvertern als eigenes CAN-Busnetz zu be-
trachten.  

indirekte Erdung 

indirekte Erdung 
indirekte Erdung 

optional  

indirekte Erdung 

optional  optional  

indirekte Erdung optional  
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Kabelwahl und Netzwerktopologie  
Für den Einsatz in CANopen-Netzwerken hat sich die paarweise verdrillte  Leitung (shielded twisted 
pair) durchgesetzt. Dabei handelt es sich um ein Kabel mit verdrillten Leiterpaaren und einem ge-
meinsamen Außenschirm. Diese Leitung ist gegen EMV-Störungen relativ unempfindlich und es kön-
nen Ausdehnungen bis zu 1000 m bei 50 kbit/s erreicht werden. Die in der CANopen Empfehlung (CiA 
DR 303-1) angegebenen Leitungsquerschnitte sind in folgender Tabelle wiedergegeben.  
 

Buslänge 
[m] 

Längenbezogener  Wi-
efstuboe!\nø0n^ 

Querschnitt 
[mm²] 

          1Ǎ51 70 1-36Ǎ1-45 

          51Ǎ411 < 60 1-45Ǎ1-71 
          411Ǎ711 < 40 1-61Ǎ1-71 
          711Ǎ2111 < 26 1-86Ǎ1-91 

 
Die maximale Leitungslänge ist außerdem abhängig von der Anzahl der mit dem Buskabel verbunde-
nen Knoten [n] und dem Leitungsquerschnitt [mm²]. 
 

Leitungsquerschnitt  
[mm²] 

Maximale Länge [m] 
n=32 n=63 

0,25 200 170 
0,50 360 310 
0,75 550 470 

 

Busrate 
Im Menü CAN-Bus / CAN-Einstellungen des RSM610 kann die Busrate zwischen 5 und 500 kbit/s ein-
gestellt werden, wobei bei niedrigeren Busraten längere Kabelnetze möglich sind. Allerdings muss 
dann der Querschnitt entsprechend erhöht werden. 
Die Standard-Busrate des CAN-Netzwerkes ist 50 kbit/s (50  kBaud), die für viele CAN-Busgeräte vor-
gegeben ist. 

Wichtig : Es müssen alle Geräte im CAN-Busnetz die gleiche  Übertragungsrate haben um miteinan-

der kommunizieren zu können. 

Busrate [kbit/s]  maximal erlaubte Gesamtbuslänge [m]  

5  10000 

10 5000 

20 2500 

50 (Standard) 1000 

125 400 

250 200 

500 100 

 

Empfehlungen 
Ein 2x2-poliges, paarweise verdrilltes (CAN-L mit CAN-H bzw. +12V mit GND verdrillen) und geschirm-
tes Kabel mit einem Leitungsquerschnitt von mind. 0,5mm², einer Leiter-zu-Leiter-Kapazität von max. 
60 pF/Meter und einer Kennimpedanz von 120 Ohm. Die Standard-Busgeschwindigkeit der UVR16x2 

beträgt 50 kbit/s. Dieser Empfehlung entspricht z.B.  die Kabeltype Unitronic ®-Bus CAN 2x2x0,5 der 
Firma Lapp Kabel für feste Verlegung in Gebäuden oder Leerrohren. Somit wäre theoretisch eine Bus-
länge von ca. 500 m möglich, um eine zuverlässige Übertragung zu gewährleisten. 
Für die direkte  Verlegung in Erdreich eignet sich z.B. das Erdkabel 2x2x0,5 mm² der Fa. HELUKABEL 
Art.Nr. 804269 oder das Erdkabel 2x2x0,75 mm² der Fa. Faber Kabel Art.Nr. 101465. 
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Verkabelung 
Ein CAN-Busnetz darf niemals sternförmig  auseinander laufend aufgebaut werden. Der richtige Auf-
bau besteht aus einer Strangleitung vom ersten Gerät (mit Abschluss) zum zweiten und weiter zum 
dritten usw. Das letzte Busgerät erhält wieder die Abschlussbrücke. 

  FALSCH             RICHTIG 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispiel : Verbinden dreier Netzwerkknoten (NK) mit 2x2poligem Kabel und Terminieren  der abschlie-
ßenden Netzwerkknoten (Netzwerk innerhalb eines Gebäudes) 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jedes CAN-Netzwerk ist beim ersten und letzten Teilnehmer im Netzwerk mit einem 120 Ohm Busab-
schluss zu versehen (= Terminierung ). Das erfolgt mit einer Steckbrücke (auf der Rückseite des Mo-
duls). In einem CAN- Netzwerk sind also immer zwei Abschlusswiderstände (jeweils am Ende) zu fin-
den. Stichleitungen oder sternförmige CAN-Verdrahtung sind nicht zulässig!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Stecker oben = 
terminiert  

Stecker unten = 
nicht  terminiert  

Modul-Rückseite 




































































